
rausbi ldung morphologisch abweichender F o r m e n b e g ü n s t i g t haben 
(in V i l s h o f e n ist dies nach B O T H S C H A F T E R 1957 aber of fenbar nicht 
der Fal l) und kann v ie l le icht gebietsweise so entstanden sein, dass bei 
der postglazialen Neubesiedlung der Be rgzüge einzelne Popula t ionen 
aus unbekannten G r ü n d e n i n t ieferen Lagen «übr ig b l i eben» (vielleicht 
analog der Schneemaus, die an manchen P l ä t z e n auch geringe H ö h e n 
bewohnt) und i n diesen wen ig g ü n s t i g e n Randgebieten eine K ü m m e r ­
f o r m bi lden, oder es bliebe die D e u t u n g s m ö g l i c h k e i t , dass mehrere 
Siedlungswellen, z u m T e i l morphologisch abweichender Gruppen 
(hercynicus = Os t fo rm ?) das m e r k w ü r d i g e B i l d ergeben. Gerade eine 
solche Mögl i chke i t liegt i m Liechtensteiner Rhein ta l mi t seinen breiten 
Zugangswegen vor a l l em aus N besonders nahe. — Es sol l aber dieser 
E inze l fang aus V a d u z nur als Problemste l lung und nicht als sicherer 
Beweis gewertet werden. — 

Die P lä tze , an denen ich A l p e n s p i t z m ä u s e f ing , waren z w a r steinig 
i m weitesten Sinne, aber i m eigentl ichen Fe lsgerö l l oder i n dessen 
N ä h e f i ng i c h nur z w e i Tiere. D ie meisten s tammen aus Fichtenbe­
s t ä n d e n , i n denen einzelne Felsen eingestreut s ind, und z w a r f ingen 
sich die Tiere dort auf der trockenen Nadels t reu unter Sch i rmf ich ten 
oder i n H ä u s e r n ä h e (Steinmauer). Fliessendes Wasser w a r i n diesen 
Fä l l en nicht sehr nah. In z w e i F ä l l e n hatte i c h sie aber auch v o n 
Bachufern . A n solchen Stellen f ingen sich auch W a l d s p i t z m ä u s e ; m a n 
hatte aber doch — wie es auch L Ö H R L schon 1938 a u s f ü h r t — den E i n ­
druck, dass sich die S i e d l u n g s r ä u m e der Popula t ionen z w a r strecken­
weise ü b e r l a p p e n , dass die Tiere aber nicht eng nebeneinander leben. 
Ausserdem scheint die Alpenspi tzmaus h ö h e r e A n s p r ü c h e an das M i c r o ­
k l i m a zu stellen, denn es war a u f f ä l l i g , dass w i r an dem kal ten Osthang 
des Saminatales, das eine lang w ä h r e n d e Schneedecke hat und den Tie­
ren auch keinen kurzen und bequemen W e g z u m Auswe ichen i n tiefere 
Lagen bietet, keine Alpenspi tzmaus i n den mi t Ge rö l l oder Einze l fe l sen 
durchsetzten feuchten F i c h t e n b e s t ä n d e n f ingen, trotz v ie ler Versuche 
Dagegen gab es dort W a l d s p i t z m ä u s e i n normaler Dichte . — 

Die For tpf lanzung beginnt, entsprechend den k l imat i schen Bed in ­
gungen der Hochlagen relat iv s p ä t ; a m 16. M a i gab es i n S i l u m s ä u ­
gende und gradive 99 u n d a m 22. J u l i f ingen w i r das erste, eben 
herangewachsene Jungtier. (Vergl . Sorex araneus: Ende J u n i schon 
der zweite W u r f i m k l imat i sch u n g ü n s t i g e r e n Saminata l !). 
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